
‚„Intensivere Gemeiminschaft“‘ den USA

Vollversammlung der Consultation Church Unıion (COCU)
in Baltımore/Maryland VO bıs November 984

Ist dıie Einigung der Kırchen WITrKIlıic eine „reale Möglichkeı .. WI1IeEe das Fries
und Rahner vorgeschlagen haben? ıbt 6S nıcht schon viele Enttäuschungen
über den doch oft 1UX geringen Fortschritt, über die oft deutliıch erkennbaren ück-
schritte? In vielen Teilen der Welt cheınt dıe ‚„Parusieverzögerung‘‘ der Einheit
Lähmungen führen Jedenfalls ist Eıinheiıt der Kırche für viele Jüngere Christen
OffenDbDbar keın TIThema mehr als L.. die Jugendlichen be1 der Vollversammlung
des Lutherischen Weltbundes in udapest Von inrer spannenden Vorkonferenz
berichteten, kam das ema N1IC. VOT.

Aber ich muß konkreter werden und 1Un das Einheitsmodell CNNCNH, von dem
viele konfessionsbewußte Miıtchristen schon immer gesagt aben, 6S kaum Ver-
heißungen hat das der organıschen Union. Man will, War UrZzZliıCc| 1im Informa-
tiıonsdienst für lutherische Mınderheitskirchen In KEuropa lesen (übrigens Von
einem Reformierten!), ‚„‚keinen evangelischen Einheıitsbrei‘‘, und der Interviewte

fort ‚„„Anderswo siınd dıe unlonistischen Bestrebungen oder vollzogenen
Unıionen nıcht unbedingt ermutigend gewesen‘‘!, Präziser informiert darüber Tho-
INas Best, Exekutivsekretär der Kommission für Glauben und Kırchenverfassung,
ın dem ‚„ DUurvey of Church Union Negotiations TaZu seinen Beobach-
tungen gehören die folgenden Punkte

Die Bedeutung der innerkon{fessionellen Unıionen hat ZUSCNOINMECN, s1e Sind
aber oft nıcht leichter als dıe transkonfessionellen.
Theologische Übereinstimmungen sind meist leichter erreichen als dıie über
sogenannte nicht-theologische Faktoren.
Nur mıt Mut, mıiıt einer Öökumenischen Vision und mıt Vertrauen ist eın Zusam-
menschlulß möglıch aber ausführliche Klärung Von allen Einzelheiten führt

Erschöpfung.
nıonen müssen ın iıhrem anzch kulturellen Kontext gesehen werden das
schlile etwa auch dıe rage von Minderheiten 1ın.
Es gibt einen ‚„Kairos‘““ für Entscheidungen; ird CT verpaßt, brechen dıe
Unionsverhandlungen ZuUusammen.
Eın bloßer Verwaltungsakt ZUu Zusammenführen Von vorhandenen Strukturen
und rogrammen reicht nıemals daUusS, geht vielmehr eine NECUC Wirklichkeit
Von Kırche oder rühere Öökumenische ussagen ZU Unıionsthema
zıt1eren eın Sterben und Auferstehen.

Miıt EeSTISs Artikel 1m epäck reiste ich 1m November 084 nach Baltımore, Mary-
land, der Vollversammlung der „Beratung über Kıirchenunion“‘ teilzu-
nehmen.
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Die wecnhselvolle Geschichte VonNn

Ich erinnere mich noch daran, als ich 961 1m „Christian Century  .6 die 1m
Dezember 1960 in San Francisco VO  — dem Presbyter1aner Eugene Blake gehal-
tene Predigt las S1ie enthielt den Aufruf einer ‚„wahrhaft reformıerten, wahrhaft
katholischen und wahrha evangelıschen Kırche““, die dem kandal der immer
noch fortschreitenden Zersplitterung der Kirchen ın den Vereinigten Staaten CN-
übertreten sollte dıe Gelegenheıt ekam, diese Predigt in der Kathedrale
der Episkopalkıirche halten, 1n sıch schon eın gewIlsser Durchbruch Und dal3
bereıts kKnapp wel Jahre später vier Denominationen dıie Consultation Church
Union gründeten, bald weıtere Kırchen hinzutraten (insbesondere Miıtte der
sechziger re dreı schwarze Methodistenkirchen) und schon 970 eın erster
Unionsplan vorlag, gab Anl:  © vielen Hoffnungen 1in der Ökumene. Die pann-
weite Wäal eindrucksvoll und umfaßte eıt auseinanderliegende theologische Tradı-
tionen (anglıkanısche Episkopalkırche bıs hın ZUT Christlıchen Kırche Jünger
rıIsl und sehr verschiedene sozlologıische Zugehörigkeıiten; Union als lect10
dıfficılıor

Man hatte sıch be1 OCU der Tat nicht leichtgemacht, gründliıch heoO-
logıe getrieben und schon 1966 ‚„princıples of church unlıon®® mıt einem weıtreichen-
den Konsensus erreicht, aber der erste Unionsplan wurde eın erfolg Entspre-
en! dem Punkt Von Thomas est scheıterte INan Al den vielen nıcht-
theologischen aktoren, dıie INan couragiert In einem Durchgang hatte lösen wol-
len Die vorgeschlagenen Änderungen griffen unmittelbar ın das Leben einer jeden
Gemeinde eın  + (Eigentum ebauden un! Grundbesıitz!), und in der Vollver-
sammlung ın Louis wurde darüber dıskutiert, welche Hautfarbe der
Bischof der „siıch vereinıgenden Kırche Christı““ en sollte Nach der Ablehnung
hıelten viele Beobachter COCU für beendet eın weıteres Beispiel für gescheıterte
Unionsversuche!

ber die Visıonen der Ökumeniker AauUus len beteiligten Kırchen reichten weıter
und überwanden schon bald die Enttäuschung. Nıcht eın Unionsplan ab 1973
1Im Blıck, sondern ein  S allmählicher Prozeß des usammenwachsens auf der Grund-
lage der bıs in erreichten theologischen Übereinstimmungen. Und eıl ZU
Zusammenwachsen auch dıe oder neuerkannten Herausforderungen dıe
Einheıit der Kırche gehören, kamen von 973 weıitere Fragen auf dıe Tagesord-
NUNg, zuerst dıe des Rassısmus, dann dıie der Frauen (1974), schließlich die der
Behinderten (1976) Nachdem 68 inzwıischen schon Jahre eiıne Ordnung für
gemeinsame Abendmahlsgottesdienste gibt die teilweise die Lima-Liturgie VOrTWCS-
nımmt), kam CS 978 einem ersten bescheidenen kırchenrechtlichen chrıtt der
gegenseıtiıgen Anerkennung der Taufe Der große Durchbruch War allerdings noch
keineswegs in 1C

COCU als eın Prozeß betrachten sel, schon früher immer wieder
betont worden. Dr Gerald oede, seinerzeıt Miıtarbeıiter der Kommissıon für
Glauben und Kırchenverfassung und seıit zehn Jahren Generalsekretär der „Bera-
tung  ..  9 hat dann beıl der Vollversammlung 1979 einen uCMH edanken eingebracht,
der jJetz seine Folgen zelgt. „In der Arbeıit Von COCU Üüssen WITr 10808  - das Ideal

3 1982organischer Einheit und den Bundes-Gedanken zusammenbringen
wurde daraus das Konzept des ‚„Covenantıng‘““ als ‚„ ANZCINECSSCHECI Weg VOrWATrTtSs ıIn
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der Suche nach sichtbarer FEinheit In einer Kirche‘‘® Die Vollversammlung in
Baltımore hat NUun die systematischen Vorarbeiten der theologischen, der kırchen-
rechtlichen und der Kommissıon für Gottesdienst, die alle ıIn diese Rıchtung gehen,
aufgegriffen und voll bejaht Die Vermutung Von Fichtner, hıer sel eın
„qualıtatiıv Schrit 4 erforderlich‘, hat sıch ın Baltimore als Möglıichkeıt auf-
getan

inıge Besonderheiten der Sprache
Ich habe auf der etzten Vollversammlung eine Reihe VOoN Begriffen LCUu hören

gelernt, dıe auch der Schwierigkeit der Übersetzung 1Ns Deutsche einen
Exkurs lohnen

Working VLSION: Das Konzept des covenantıng als ‚„Arbeitsvision“‘? Welches
Wortungetüm! Und doch ist INan durch die langjährige und gründliche theolo-
gische Arbeit AQUus dem tadıum heraus, dem INan 1Ur VOoNn Visionen in ferner
Zukunft reden kann Mıiıt einer „workıing VISION  66 kann INan Jetzt schon arbeıten,
noch nıcht In der „Church of Christ Uniting‘“‘, aber doch schon in einem Vorsta-
diıum ‚„„Arrabon“‘ (Röm 8,23), der Vorgeschmack mehr als eine Visıon, mehr
aber auch als eın weıteres Dokument ıIn der Geschichte der Öökumenischen EeWe-
gung Manchmal sehne ich mich ıIn unNnserIerI Wirklichkeit vVvon Kırche nach einer
workıng vision.

Covenanting: Eıinerseits unübersetzbar, deutschsprachigen Theologen vielleicht
unpräzise und auch im Blıck auf den eıtplan efragen. Andererseıts aber

doch auch verbunden mıt dem Element der Verpiflichtung, des Dynamıischen, des
Zielstrebigen. Es hat COCU geholfen, dal} in Nordamerıka ın den etzten Jahren
der Bundesgedanke 1n verschiedenen Kontexten Neu untersucht worden ist und daß
dabe1 der tradıtionelle Begriff NeUeEeE nhalte erhalten hat.® ıne ‚covenantal I[C-

Jatıonshıp"“ zwıschen den noch getrennten Kırchen ist iIm Blıck, wenn die dreı in
Baltımore verabsch!  eten Dokumente nach eV1IsSION aNngCNOMME: sind.
95  ovenan ist eın Akt feierlicher gegenseitiger Verpflichtung der teillnehmenden
Kırchen Dieser Prozel3 ist eın Zwischenschritt 1m gemeinsamen Leben der
Kırche.“‘ Dabe!i geht letztlich eine gehorsame Antwort auf Jesu Ruf nach der
einen Kirche.?

Claiming: 9y  he claımıng of thıs document‘“‘ gemeınt ist der theologische
Haupttext gehört nach den Baltımore-Verabredungen den Jetzt in den Kır-
chen erforderliıchen Schritten. Was heißt ‚„claıming‘‘? Nach den Erläuterungen der
theologischen Kommissıon geht einen erweıterten Begrıiff VoNn Rezeption: In
dem ext sollen dıe Kırchen wlederfinden
nl in den dort aufgegriffenen TIhemen einen Ausdruck des Apostolıischen Jlau-

bens, der Kirchenverfassung, des Gottesdienstes und Zeugnisses der Kırche;
eine Vorwegnahme der sich vereinigenden Kırche, die die teilnehmenden Kiır-
chen durch die Kraft des Heıiligen Geistes werden möchten;
eine ausreichende theologische Aasıs für ‚covenantıng aCtis und den erein1-
gungsprozeß

Dabe!i ist ‚„der theologische Konsensus sowohl eın ext als auch ein Prozel3®*, be1
dem Vertrauensbildung geht Man erstre N1IC. ‚„vollständige Übereinstim-
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MUunNng oder Uniformität 1m Verständnis Von Lehre‘‘, en be1l dem ext also weder
E eın Bekenntnis noch eine verbindliche ogmatı darum gehört das Doku-
ment In eine hnlıche Kategorie wI1e die ima- Texte ermuntert aber ZUT Ent-
wicklung einer gemeinsamen Sprache, damıiıt INan „auf der rundlage gemeın-
sSsamen Lebens In einer kiırchlichen Gemeiminschaf einem umfassenderen
Bekenntnis des aubens omMm: Das kKlıngt kompliziert dem Abschnitt
wurde auch immer wieder gefeıilt aber 1an kann auch SCNAIIC und über-
zeugend w1ıe Prof. John Deschner, derzeıt Vorsitzender der Kommıissıon für
Glauben und Kırchenverfassung und Hauptredner In Baltımore Ar den Bergen
Colorados bedeutet ‚claım eın ucC Land, das der Oberfläche ebenso aussıeht
w1e all das andere Land rngsum, in dem Al aber ;old finden Eın
‚claım ist der Ort, dem INan mıiıt dem Graben beginnt.““ Dazu hat eschner ın
seinem glänzenden Vortrag aufgefordert Um 190080| die dreı verabschıiedeten extie
verstehen können, sollen s1e nacheinander kurz vorgestellt werden

Die theologische rundlage
Rund Schreibmaschinenseiten umfaß das wichtigste Dokument, IN ues of
Church of Christ Uniting. An Emerging Theological Consensus‘‘ Auf der Suche

nach einer sich vereinıgenden Kırche Christ!. Die Entstehung einer theologischen
Übereinkunft). Der sich darın widerspiegelnde Konsens ist 1m Laufe Von über
Jahren entwickelt worden Die Rıchtung wird Urc dıe Kapitel-Überschriften
erkennbar: Warum Einheıt? Einheit eine Gabe, dıe sichtbar werden muß

Auf dem Weg einer katholischen, evangelischen und reformierten Kırche. Es
olg das Kapitel ber dıe Mitgliedschaft, das Kapıtel heißt ‚„Den Glauben
bekennen‘‘, Kapitel behandelt den Gottesdienst und das Abschlußkapitel (es ist
das längste!) das Amt

Es überrascht nicht, In dieser Grundlage viele kiırchentrennende Topoi der
Vergangenheit aufgegriffen werden das gehört den meisten Unionsverhand-
lungen In der Ökumene. Kennzeichnend für ‚& E: ist die gleichzeitige Aufnahme
der heute die Einheıt der Kırche bedrohenden Entwicklungen. Ursprünglich ollten
die Fragen des Rassısmus, des Sex1smus, der Gegensätze zwıischen Kulturen und
Klassen, der Vorurteile gegenüber den Behinderten und den Alten, das Problem
einer umfassenden Gerechtigkeıit separat behandelt werden. Sıe Sınd jetzt soOweiıt
irgend möglıch 1ın den ext eingearbeıtet worden. ‚„Die Kirche ist berufen, 1n der
modernen Welt eine Gemeiminschaft der Versöhnung sein.“‘‘ Nıcht 1Ur ottes-
dienst und Mission, sondern auch die „inclusıveness“‘ gehört Zu Bekenntnis der
Kirche. In der usammenschau VO  — alten und uCcCH Irennungen eistet COCH
einen wichtigen Beitrag ZUT ÖRK-Studie ‚„„Die Einheit der C} und Erneuerung
der menschlichen Gemeinschaft“‘‘

die Amtsfrage be1l CHEICE WwWI1ie be1 vielen anderen Unijonsverhandlungen
den schwierigsten Punkten ge dürfte nıcht überraschen; immerhin ist Ja dıe
Episkopalkirche Von Anfang etenl Der „emerging CONSeENSUS scheint DUn
auch hıer eine Lösung bieten. Ausgangspunkt ist WI1Ie bei ıma das Amt Jesu
Christı und das Amt des ganzceh Volkes ottes Alle Amter, VO Ordinierten und
Von Laıen, ‚„„sınd verschiedene Formen des einen mites Christı, dem das ganzce
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olk ottes Anteıl ha . Stärker noch als be1 1ma werden VON Anfang dıe
sozlalethıschen Implikationen des mites betont Umfassender als in ıma werden
dann dıe Aufgaben der alen beschrieben, mıt etonung der Taufe als Basıs für
iıhr Amt Nach Lima-gemäßen ussagen über die Ordıinatıon beschreıibt der ext
dann das dreifache Modell des ordıinierten mites als dıe 1n der ÖOkumene vorherr-
schende, aber nicht einzlg möglıche Form TOLZ aller geschichtlichen Veränderun-
SCHI ‚‚kann das dreıfache Amt des Bıschofs, Presbyters un! Dıakonen heute dıe-
NIl als eın Ausdruck der VO  e uns gesuchten Eıinheit un! als eın Mittel, s1e errelı-
chen‘‘, WCIN das auch nıcht ohne eiormen geht So ırd das Bischofsamt estä-
tigt „1N Kontinuität mıt dem hıstoriıschen Bıschofsamt“‘, ohne allerdings besondere
Theorien arüber entwickeln. Sorgsam ist darauf geachtet, daß dıie Ämter des
Presbyters un: des Dıakonen ihren eigenen Wert en dıe Funktion als ‚„„Dıiener
der FEinheit“‘‘ ZU Beıispıiel ırd allen dre1 Amtern zugesprochen. eın Zweifel ırd
In COCU daran gelassen, daß Männer und Frauen ordiniert werden. Insgesamt
ırd INa Kapıtel bescheinigen können, daß eın ehrlicher Kompromıiß zwischen
den In OCU TIradıtionen sinnvoller Aufnahme VON Elementen
der Konvergenzerklärungen Von 1ma ist.19

Bericht der Kommıissıon für Kirchenverfassung
ber WwWI1e kann AQUus dem wachsenden theologischen KONSeENSUS eın Prozelß Von

Bundesschlüssen auf dem Weg „Sich vereinı1genden Kırche Christı““ werden?
Darüber g1bt zunächst der hier besprechende zweıte ext ıne Antwort Er ist
wesentlıiıch kürzer, und ste bereıts in der Eıinleitung, daß revıidiert werden
soll „Covenantıng €l 6S Beginn ist sowohl eın Ereignis als auch eın
Prozeß, und adurch treten dıe Kırchen In eine nNneue gegenseıtige Beziehung. Es ist
eın Akt der gegenseıtigen Verpflichtung. Es ist auch eın Prozel, die gemeinsam
beschlossenen Aktiıonen erkennen und unternehmen, die notwendig sind,
eine sichtbare vereinıgte ırche werden.“‘‘ Sıeben Elemente werden aiur
benannt

Die gegenseıtige Anerkennung der Glieder ın der einen Taufe (bereıts be-
schlossen):;
dıe gegenseıtige Anerkennung als Kirchen;
Aneignung („claımıng‘‘) des wachsenden theologischen KOnsensus;
gegenseıtige Anerkennung und Versöhnung unNnsererkt ordinierten Ämter;
Beginn einer regelmäßıigen eucharıstischen Gemeinschaft;
gemeınsames Engagement ıIn 1sSs1ıon und Evangelisation;
Biıldung VonNn „cCouncıls of oversigh ..

Zumindest dıe beiden etzten Elemente edurien einer Erläuterung. Gelegentlich
Wäal ((OCU der Verdacht laut geworden, der missionarische Impuls größerer
Einheıt (’9 die Welt glaube‘*‘) se1l verlorengegangen. Die ın Baltımore Star
überarbeiıtete Vorlage 1ss1ıon und Evangelisation beide mıiıt ihren SOZ1O-
polıtıschen Implikationen verbunden macht deutlıch, der Verdacht nıcht
berechtigt ist

Das letztgenannte Element, ‚„„cCouncıls of oversight‘‘ (erneut taucht das Sprach-
und Übersetzungsproblem auf!), 1äßt noch einmal einen konkreten Schritt erken-
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DCH:; ‚„„Apostolische Räte*‘* hıeß früher und knüpft Apostelgeschichte
Man benötigt In der Übergangszeit auf der örtlıchen, regionalen und natıonalen
Ebene Gremien, dıe jetzt schon gemeinsame Entscheidungen vorbereıten und tref-
fen, dıe epiıskope ausüben können. Sıe sollen ‚„„Brücken‘‘ auf dem Weg einer VCI-

einigten Kirche sein und dıe Schätze der verschıedenen TIradıtionen ZUT gegenseıt1-
SCHI Bereicherung einbringen. Sie sınd ‚„sichtbare eichen“‘ für die gegenseıitige Ver-
pflichtung der Kırchen die Je für sich die Mitglieder benennen haben) Be1i ihren
Aufgaben ist auch dıe gemeinsame Ordination 1im Bliıck Viele Fragen über dıe Art
ihrer rbeıt sınd bewußt noch offengelassen.

Gottesdienstentwürfe
Dal3} OCU nıcht 1Ur Dokumente und Arbeıtsmaterı1al entwirit, ondern auch

ıne Vısıon hat, ırd den Jetzt vorgelegten Entwürfen der Gottesdienstkommis-
S10N deutlıich. Hıer Sınd Gottesdienste vorgedacht, dıie zweiıfellos ın den nächsten
zehn oder zwölf Jahren (noch) nıcht stattfinden. Und doch ist damıt eIWwas über das
I1 Einigungswerk ausgesagt: ‚„cCovenanting‘“‘ ist nıcht ıne aCcC der Erklärun-
SCH zwıischen verschiedenen Kırchen un:! ist auch nıcht Kirchendiplomatie „Aner-
kennung‘‘ könnte verstanden werden), ondern ist Gottesdienst

‚WEe1 verschiedene Modelle wurden erarbeıtet, das für einen zentralen, das
andere für viele regionale Gottesdienste Beıde beginnen mıt dem Bekenntnis der
Schuld und haben auch SONS manche iıdentischen Teile Doch der erste Ottes-
dienst hat als Hauptzweck den uen Bund und die gegenseıltige nnahme der Kır-
chen, endend mıt der Einsetzung eines ‚„„natıonal councıl of oOversight‘‘, während
die Regional-Gottesdienste mıiıt einer Bestätigung dieses Bundes stärker auf die Ver-
söhnung der jeweıls vorhandenen Ämter, dann aber auch auf dıe Einsetzung VO  —

regionalen ‚„COUuNncıls of oversight‘‘ abheben wWwel 1Ur scheinbar unwichtige Vor-
chläge se]len hıer AdUS$ der des Materi1als noch erwähnt: e1ım natıonalen (CGjot-
tesdienst ırd ZUr Zusammensetzung des ‚councıl of oversight‘“‘ festgestellt, da
dıe jeweılıge Kırche „Laijen, Diıakone, Alteste oder Presbyter, Bischöfe oder ‚M1Nn1-

of oversight‘“‘ aIiur vorschlagen kann; neben Bischofs-, Presbyter- und
Dıakonenamt ırd das Amt der Laıen noch einmal ausdrücklich erwähnt. Das ist
für dıe Episkopalkirche 1Ur schwer akzeptabel. Zum anderen €el Beginn der
beiden Gottesdienstordnungen: ‚„„Dieser Bund für die Eıinheit ist offen für andere,
die ottes amen anrufen und das Einssein ın Christus suchen. ( U:
Kennzeıiıchen ist dıies VO  — Anfang SCWECSCH. vereinigte und sich vereinı1gende Kırche.

Die NACNASTeEN Schritte

1er Jage lang hatten die COCU-Delegierten aus den NeEUN Kırchen dıe dre1
Haupttexte beraten, hatten eıt über Anderungsvorschläge diskutiert und
dann kam dıe mıiıt Spannung Schlußabstimmung, ob die dreı exte miıt
den theologischen, kiırchenrechtlichen und lıturgischen Ergebnissen 1U  - den Kir-
chen vorgelegt werden ollten; el hatte jede Delegation 1Ur eine Stimme. ach
dem neunten Ja erhoben sich alle und SaNgeCN spontan ‚„„Nun danket alle 7019 Die
Freude über diese Einmütigkeıit ungeteılt, auch beı den zahlreichen Beobach-
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tern AQaus anderen Kırchen. Aber vermutlıch wulßtte jeder auch, 19808  — dıe entsche!1i-
denden Schritte erst kommen Bıs ZU Juni 986 werden Stellungnahmen der
Kırchen ZU) Bericht über dıe Kirchenverfassung erbeten, und 6S wurde gleichzeitig
darauf hingewilesen, die Kırchen en überprüfen, inwlieweıt Ss1e Jetzt schon
Anderungen bei sich ornehmen müßten, ‚„koalıtiıonsfähig‘‘ werden. iıne
nächste Schwierigkeıt lıegt in den unklaren Zeitvorstellungen; WwI1e lange soll der
Prozel} des Zusammenwachsens dauern? In der Aussprache wurde eutlıch,
selbst nach einem natıonalen Bundesschluß, womöglıch ın den neunziger ahren,
regjionale Zusammenschlüsse bis zehn ren dauern könnten Und dann das
siıcher langwierigste und komplizierteste Problem Wiıe können dıe Delegierten ihre
Gemeinden mıit in den Prozeß hineinbekommen? Dıie rage ist nıcht NCU, und des-

Jag schon Jetzt eine brauchbare Handreichung für dıe Gemeıinden VOI. er-
dings Siınd vermutlich dıe meisten Gemeıhinden ıIn den USA nıcht viel weniger Drovin-
ziell als dıe bei uns,; das häufig kongregationalistischg elbstbewußtseıin
bringt eın beachtliches Beharrungsvermögen.

Und doch gibt Gründe für einen vorsichtigen Optimiısmus im liıck auf eine
Teılen Ja schon begonnene intensivere Gemeininschaft:
Einige große OC  -Kıirchen en bereıits iıne Union hinter sich dıe United
Church of Christ schon mehnrere). Der letzte Zusammenschluß der United
Presbyterian Church und der Presbyteri1an Church lıegt erst gut eın Jahr zurück.
Vıele Mitglieder wissen, 65 geht
er Von COCU g1ibt 6S iın den USA einen weıteren Unionsplan, (000

auch NUuTr nnerhalb einer Konfession Dreıi lutherische Kırchen hoffen für 1988
auf eine lutherische iırche Beide Pläne könnten sıch gegenseılt1ig helfen
Die theologische Reıife ist bei COCU weıt, Untätigkeıt 1m AC auf Ein-
heıtsbemühungen Von vielen 1Ur noch als Schuld empfunden werden könnte.
Dazu OMmM)' die ständige Wechselwirkung zwischen CO und der Kommis-
S10N für Glauben und Kirchenverfassung, dıe esS VoN Anfang g gab und die
gegenseıitiger Befruchtung geführt hat Häufig sınd dıe gleichen ersonen ın be1l-
den Bereichen tätiıg
Zunehmend werden auch in den amerikanischen Gemeinden dıe sozlalen und
polıtischen Folgerungen aus dem Evangelıum erkannt, und wächst die
Erkenntnis, die zahlreichen leinen Denominationen eın sıe nıcht mehr
glaubwürdig umsetizen können Es g1ibt genügend Gemeindeglieder In den Ver-
einigten Staaten, dıe der vorhandenen Zerspaltenheıit leiden und dıe Wahr-
heit des alten ökumenischen Mottos unterschreıben würden: ‚„„Die Welt ist
stark für eine zerrissene Christenheıit.““

Bisher arecn die beteiligten Kırchen noch nıcht wirklich verpflichtet abel; INnan

wulite Ja nıe recht, ob 6S intensiverer Gemeinschaft kommen würde. 1el-
leicht auch deswegen hat INan COCU finanziell kurz ehalten der Jährlıche
Haushaltsplan beträgt NUur Dollar die kümmerlichen eserven etragen

000,—!) Aber Jetzt schulden dıe Kırchen eine Antwort, N1IC. mehr
COCU, sondern den anderen Kirchen gegenüber. In den Worten VON eschner
„„COCU hat als Heiratsvermiuittler esg Was 1m Augenblick nötiıg ist COCU
hat SOgar schon die Traufrage vorformulıert. Eın Trauring ist der nächste Schritt,
un! Was dann Oommt, mußß zwıschen den Kirchen passıeren.“‘ „Schöpfungsbeginn
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einer nach-denominationellen Wel nanntfe eın anderer Redner, und eın drıtter
sprach Von der „„Vision einer werdenden Kirche‘‘ Ich meıne, C(IGCU bietet dazu
eine reale Möglichkeit.

eiInNarı Groscurth

NM  GEN

Informationsdienst für uth Minderheıtskirchen In Europa,
Eın alle Jahre erscheinender Jberblick ber Unionsverhandlungen 1n ! Ihe Ecumenical
Review Vol 3 » Okt 1984,
Es ann ler 1Ur einen elativ groben Überblick gehen Weıl ber dankenswerterweise
In der ‚„‚Ökumenischen Rundschau seıit vielen Jahren Gelegenheit W: ber die Einzelhei-
ten jeder Vollversammlung informieren, seilen hıer die Belegstellen och einmal AaNNSCYC-
ben 3/1969, Rohland); 3/1970, Bornhäuser); 1/1972,

Dembowski/H Eigenmann); 3/1973, Rohland); 211973
Böttcher); 2/1977, (0)  anı  , 3/1979, -P Heidingsfeld); 3/1982,

(H.-E Fichtner).
Die vollständige iste der beteiligten Kırchen se1l noch einmal rwähnt
Afrıcan Methodist PISCOD. Church
Afrıcan Methodist Episcopal Zion Church
Christian Church (Disciples of Christ)
Christian Methodist ‚DISCOD: Church
Episcopal Church
International Council of ommunity urches
Pres  erlan Church 5.A.)
Uniıted Church of Christ
United Church
ÖR 3/1979, 346
AA 3/1982, 358
A.a.O 3/1982, 359Ta a a Reformatorische Theologie für eute Die Bedeutung der Rechtfertigung- und Bundestra-
ditionen für Gerechtigkeit und Frieden mıiıt Beiträgen VO  - Herzog un! Stackhouse
Veröffentlichung der Kirchenkanzlei der EKU, Berlin 1983

ıiller (Hrsg), Covenant Challenge OUT Broken OTL Eıne Stunde der arıD1-
schen und nordamerikanischen Theologischen Kommissıon des eformierten eltbun-
des Atlanta, Georgla, 1982 Besonders aufschlußreic! ist der Aufsatz VO  e er
Brueggemann, Covenant Subversive aradıgm, a.a.0
Es würde den Rahmen, ber die fast gleichzeitig entstandenen Bundesschluß-
Verhandlungen iın Großbritannien (und ihr späteres Scheıitern) berichten Natürlich
siınd die arallelen cht zufällig.
Ausführlic! vergleicht Gerald oe€el die beiden exte 1nN: BEM and OCU’s merging
Consensus: Reflection Ministry Miıdstream AAILL, No S ach chriıft-
lıcher UsSsKun: Von Dr O€l wird die theologische Grundlage „In ues x. schon
Jetzt gedruc: Die beiden anderen extie folgen ın wenigen ochen Sliıe sind erhältlich
beı Consultation Church Union, 228 Alexander Street, Princeton, 08540-7198
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